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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 


1 auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ais, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Mittwoch, den 18. Mai 


bei allen Poſt⸗ 


Brückenſtraße 10. 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf 


1887. 


Jnſertiousgebühr 
; fe 10. 
Heinrich Netz, Coppernieusſtraße. 


— ' è — d -.: k(-—2—ßs5.ßrsv‚lgĩ ͤꝛ&uͥ —y:. 
5 P 
horner | Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtra 


Ildeulſche Ze 


ilung. 


———̃ [—'—%¼¼rnww, Acc «»A» 

edaktion und Expedition Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 

N E p 4 Arndt, Mohrenſtr, 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen ie En 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Deulſches Reich. 
Berlin, 17. Mai. 


Der Ratfer nahm im Laufe des geftrigen 
Vormittags zunächſt die regelmäßigen Vorträge 
entgegen, empfing den Kontre⸗Admiral Knorr, 
bisherigen Kommandeur des Kreuzer ⸗Ge⸗ 
ſchwaders und arbeitete Mittags längere Zeit 
mit dem Chef des Zivilkabinets v. Wilmomali. 

— Prinz Friedrich Leopold hat Sonnabend 
auf dem Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Eidet“ die Rückreiſe nach Europa angetreten. 

Der Kaiſer hat jetzt endgiltig den Tag 
des erſten Spatenſtichs für den Nordoſtſee⸗ 
kanal und der damit verbundenen feierlichen 
Grundſteinlegung der Schleuſe zu Holtenau 
auf den 3. Juni feſtgeſetzt. Er ſelbſt wird 
mit allen königlichen Prinzen der Feier bei⸗ 
wohnen. 

— Dem „Deutſch. Tagebl.“ zufolge dürfte 
der Vizeadmiral Graf v. Monts Nachfolger 
des Herrn v. Wickede als Chef der Oſiſee⸗ 
ſtation werden, während Kontre⸗Admiral von 
Blanck die Nordſeeſtation erhält. Dem Kontre⸗ 
Admiral Knorr wird voraus ſichtlich die 1. 
Marine⸗Inſpektion (Kiel) übertragen werden. 

— Generallieutenant v. Salmuth, Kom⸗ 
mandeur der 7. Diviſion, hat nach der „Kreuz 
Zeitung“ ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 

— Im diplomatiſchen Korps find Verände · 
rungen dahin eingetreten, daß zum Botſchafter 
in Rom Graf Solms⸗Sonnewalde, zum Ge⸗ 
ſandten in Madrid der bisherige Geſandte in 
Kopenhagen, Stumm, in deſſen Stelle zum 


Geſandten in Kopenhagen der bisherige Ge⸗ 


ſandte in Athen, Freiherr von den Brincken 
ernannt wurde. 

— Ein Loblied auf die Landtagsſeſſion 
ſtimmt das Kanzlerblatt an. Es hat aller⸗ 
dings alle Urſache dazu; denn eine fſelbſt 
Herrn v. Puttkamer in jeder Beziehung fo ge⸗ 
fügige Mehrheit, wie fie ih im Abgeordneten ⸗ 
hauſe zufammenfindet, eniſpricht den idealen 
Anſchauungen der Regierungspreſſe von dem 
Parlamentarismus. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchließt daher naturgemäß mit dem Wunſch, 
daß auch bei künftigen Landtagswahlen das 
Beſtreben dahin zu richten wäre, die in dieſem 
Haufe vorhandene Barteitonflellation im weſent⸗ 
lichen auch ferner zu erhalten. — Die gegen⸗ 
wärtige Landtagsmehrheit iſt hervorgegangen 
aus Minoritätswahlen unter denkbar gering · 
ſter Wahlbetheiligung. Sie verdankt ihre Zu⸗ 


Jeu illeton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 
16,) (Fortſetzung.) 

In wunderbarer Uebereinſtimmung waren 
die „jungen Damen“ drinnen von der neueſten 
Pariſer Mode und dem Goldfuchs des Doktor 
Treukenhoff auf Harald Blauhenſtein gekommen. 

Roſamunde Schmied verſuchte zu erröthen 
und verſicherte mit mädchenhafter Scheu, daß 
fie „Ritter Harald“ furchtbar intereſſant fände, 
dabei kicherte ſie verſchämt und bat Valentine, 
dies ihrem Couſin ja nicht wieder zu jagen. 

„Es freut mich ſo“, fügte fie dinzu, „daß 
ich von der Doklorin Bergemeier gehört, der 
arme Baron ſei durchaus nicht mehr jo — fo 
melancholiſch; iſt dem wirklich fo, liebe Tina?“ 

Stephanie ergriff das Wort ſtatt der 
Freundin. „Melancholiſch — Fräulein Schmied, 
ei, das iſt wohl ein Irrihum. Selten im Leben 
habe ich einen Wittwer geſehen, der fo liebens · 
würdig gegen fremde Damen geweſen wäre, 
wie Baron Harald Blauhenſtein. Ich freue 
mich, ſeine Bekanntſchaft gemacht zu haben, 
um ſo mehr, als ich Gelegenheit haben ſoll, 
ihn öfter in der Reſidenz zu ſehen, denn aus 
ſeinen Reden ging hervor, daß er bald dahin 
zurück zu kehren gedenke.“ 

„eo — ſprach er Dir davon“ ſagte Va⸗ 
lentine mit erzwungener Ruhe, „ich habe das 
überhört.“ 


ſammenſetzung weſentlich einem Syſtem von 


nicht wenigſtens die abgeänderten Statuten 


Wahlbeeinfluſſungen, welches insbeſondere ber] bei d 


der öffentlichen Abſtimmung zur Geltung 
kommt. In dem Augenblick, wo die Wahl⸗ 
freiheit wieder thatſächlich zur Geltung ge⸗ 
langt, iſt die Mehrheit in alle Winde zer- 
ſtoben ähnlich der Mehrheit der Landraths⸗ 
kammer aus dem Jahre 1858 und es bleibt 
ebenſo wie damals höchſtens die Verwunde⸗ 
rung übrig, daß einmal eine ſolche Mehrheit 
als Vertretung des preußiſchen Volkes jahre: 
lang am Dönhoffplatz tagen konnte. Die 
Schattenſeiten der Landtagsſeſſion kann ſelbſt 
die „Magdeburgiſche Zeitung“ nicht verhehlen. 
Sie ſchreib!: „Bei der Ausdehnung der Selbſt⸗ 
verwaltung hat ſich die konſervative Aera bes 
merkbar gemacht. Das Schulleiſtungsgeſetz 
trägt noch mehr den Stempel derſelben und 
wir ſehen der Wirkung deſſelben nicht ohne 
Beſorgniß entgegen. Das Zröfilidfte bleibt, 
daß die aus dem konſervativen Lager ſelbſt 
gekommenen Verſuche, die Gunſt der Zeiten 
lediglich im Sinne eines reaktionären Konſer⸗ 
vatißmus auszubeuten, doch auch in vielen 
Punkten ſehlgeſchlagen ſind. Man braucht 
alſo nicht zu fürchten, daß die Bäume in den 
Himmel wachſen. Beſſere Zeiten werden ſchon 
wiederkommen.“ 1 

— Zu dem Streit der Offiziöſen über die 
Geſchichte der Orientpolitik hat jetzt auch das 
offiziöſe „Journal de Petersbourg“ das Wort 
genommen, indem es ſchreibt: „Angeſichts 
der Widerſprüche und des Mangels an richtigem 
Zuſammenhang, welche ſich in dieſem Kampf 


der Preſſe ergeben, würde mas ſich nicht darüber 


wundern können, wenn das Journal es vor 
ziehe bei der Unkenntniß von Dokumenten, die 
zur Verifizirung fo abweichender Ausführungen 
dienen könnten, Stillſchweigen zu beobachten. 
Es bleibe zu hoffen, daß die Kabinete mit 
Feſtigkeit den Weg verfolgen, der ihnen durch 
das allgemeine Bedürſniß nach Verſtändigung 
und Frieden empfohlen wird, ohne daß ſie ſich 
dabei durch das zwieträchtige Treiben der 
Preſſe beeinfluſſen laſſen.“ 

— Denjenigen Innungen, welche ſich nach 
Maßgabe des Reichsgeſezes vom 18. Juli 
1881 bisher nicht reorganiſirt haben, iſt nun 
ein Endtermin bis zum 1. September d. J. 
geſtellt. Wenn die noch beſtehenden derartigen 


„Innungen bis dahin die Umſtaltung ihrer 


Grundverfaſſung nach den Beſtimmungen des 
angeführten Geſetzes nicht vorgenommen oder 


„Du konnteſt es vielmehr nicht hören“, 
lächelle Stephanie, denn wir ſprachen davon, 
als er zu mir an den Kamin trat.“ 

Die kleine Boshafte hatte ihren Zweck er⸗ 
reicht: Fräulein Roſamunde wurde erſt dunkel⸗ 
roth, dann blaß vor Zorn, und warf einen 
giftigen Blick auf die „entzückende“ Robe der 
„Stadtcoquetten,“ deren Rivalität ſchwer ins 
Gewicht fiel. Dabei dachte ſie ingrimmig, daß 
die einfältige Doktorin wieder daß Beſte nicht 
erfahren habe. Herr Klaus hatte ihr nach 
ſeiner Art einige wenige Broſamen der reichen 
Mahlzeit gegönnt, die ſie wiederum, nach ihrer 
Art hergerichtet, den neugierigen Freundinnen 
aufgetiſcht. 

Aber nicht allein das eroberungsſüchtige 
Röschen war durch dieſe Mittheilung, welche 
ſo viel ahnen ließ und zu denken gab, ge⸗ 
troffen worden, der Leidens zug um Valen⸗ 
tinen's Lippen vertiefte ſich: das bemerkte 
zwar pur Stephanie mit einem ſtillen Seufzer. 

Inzwiſchen hatte die Bürgermeiſterin mit 
mehr Glück, als ihr Töchterlein, das Geſpräch 
an ſich geriſſen. 

Von Harald Blauhenſtein und deſſen 
neueſten Erlebniſſen war nur ein Schritt zu 
der Quelle, aus der die Kunde geihöpft war 
— und dieſe Quelle wiederum führte direkt 
zu dem Geſchlechte der Hahnefeld. Vor 
Jahren hatte die Bürgermeiſtern als armes 
Stifts. Fräulein im Haufe der begüterten Ver 
wandten gewohnt, und dieſe Periode vor ihrer 
Vermählung mit dem redlichen Magiſtrats⸗ 
beamten Schmied, der ein beſſeres Loos ver⸗ 


i der zur Genehmigung angeordneten Stelle 
eingereicht haben, jo werden fie gemäß 8 3 
des erwähnten Reichsgeſetzes geſchloſſen und 
mit ihrem Vermögen wird nach Vorſchriſt des 
8 94 der Reichsgewerbeordnung verfahren. 
Die meiſten dieſer Junungen paradiren zwar 
in der Innungsſtatiſtik, ſtehen aber thatſächlich 
offenbar ſchon längſt nur auf dem Papier. 
Schwerlich find: bei denſelben geordnete Ver 
waltungskörper vorhanden. Dort wo ſie vor⸗ 
handen find, überwiegt die Trägheit und Lauheit 
derart, daß man alle Vortheile der neuen 
Innungsgeſetzgebung nicht einmal für werth 
erachtet, um deshalb auch nur die Statuten 
neu zu redigiren. Ein draſtiſcheres Zeugniß 
für die Gleichgiltigkeit des Handwerkerſtandes 
gegen die neuere Innungswirthſchaft lönnte 
freilich nicht beigebracht werden. 

— Die Wiedereröffnung der durch das 
neue Kirchengeſetz geſtatteten Klöſter iſt im 
Gange. Aus Beuron in Hohenzollern wird 
berichtet, das die Wiedereröffnung des dortigen 
Benediktinerkloſters wahrſcheinlich Ende Juni 
erfolgen werde, und zwar „unter großer Feier⸗ 
lichkeit, welcher ſämmtliche vier Aebte der 
Beuroner Kongregation beiwohnen werden.“ 
Der Erzabt Maurus Wolter werde fortan 
wieder in dem Kloſter „reſidiren“. 

— Der Ertrag der neuen Zuckerbeſteuerung 
iſt in der Vorlage, wie folgt berechnet. Rüben⸗ 
ſteuer für 85 Millionen Doppelzentner Rüben 
85 Millionen Mark. Davon ab an Aus fuhr⸗ 
vergütung für 4 545 000 Doppelzentner Roh⸗ 
zucker & 10 Mark und für 1 111 860 Doppel- 
zentner Raffinade erſter Klaſſe à 12,50 Mark 
und für 197 640 Doppelzentner Raffinade 
zweiter Klaſſe à 11,70 Mark gleich 61 660 638 
Mark. Bleiben von der Rübenſteuer übrig 
23 339 362 Mark Konſumabgabe. 3 600 000 
Doppelzentner raſſinirter Zucker à 10 Mark 
gleich 36 Millionen Mark; zul. 59 339 362 
Mark. Davon ab Koſten der Erhebung und 
Kontrole 7 Mill. Mark, bleiben 52 339 362 
Mark. Vorſtehende Berechnung gründet ſich 
auf ein Ausbeuteverhältniß von Rohzucker aus 
den Rüben von 8,5 zu 1. Nimmt man ein 
Ausbeuteverhältniß von 8 zu 1 an, ſo bleiben 
45 916 369 Mark übrig. 

— Eine wichtige Entſcheidung hat, wie 
der „Rhein. Kurier meldet, das Reichgericht 
getroffen, indem es die teſtamentariſche Be⸗ 
ſtimmung des Erzherzogs Stephan von Oeſter⸗ 


dient, als Adelhaide Hahnefeld zur Gattin zu 
erhalten, war die Glanzzeit ihres Lebens. Die 
köſtlichen Erinnerungen an Hofkälle, die ſie 
bon der Gallerie herab bewundert, an Opern 
vorſtellungen und Soireen ſtammten daher 
und umhüllten noch jetzt ihr ſchlicht bürger 
liches Leben mit einem gewiſſen ariſtokratiſchen 
Nimbus. 

Immer neue Seiten wußte die geſchickte 
Erzählerin den Erlebniſſen aus jenen „ſeligen 
Tagen“ abzugewinnen; ihre Phantafie war 
dabei allerdings regſamer, als die Kraft ihres 
Gedächtniſſes. 

Sie hätten noch lange fo fortgeplaubert, 
wenn ſich nicht in dieſem Augenblick etwas ſo 
Unerwartetes als Außergewöhnliches begeben 
hätte. Die Geſtalt eines Mannes erſchien im 
Rahmen der Thür des anſtoßenden Gemaches, 
das man vom Kaffeetiſche aus bequem zu 
überſehen vermochte. 

Ein Mann in dem Kreiſe eines „Damen⸗ 
Kaffee“ iſt eine ziemlich gleich ſeltene und ver · 
pönte Erſcheinung, wie ein Masculinum in den 
Räumen eines Nonnenkloſters oder türkiſchen 
Harems, 

Röschen Schmied fand es daher auch völlig 
am Platze, einen kleinen, allerliebſten Schrei 
de und dann fofort die Blicke der 
ſchwarzen Augen ſcheu zu Boden zu ſenken. 

Harald Blauhenſtein, dem dieſes geſchickt 
ausgeführte Manöver galt, ſchritt, ohne das⸗ 
ſelbe zu bemerken näher, und wandte ſich, 
nachdem er die Damen im Allgemeinen be⸗ 


reich, durch welche Herzog Georg Ludwig von 
Oldenburg in den Beſitz der Graſſchaften Holz⸗ 
appel und Schaumburg eingeſetzt wurde, für 
nichtig erklärt und Fürſt Georg Viktor von 
Waldeck zum rechtmäßigen Eigenthümer der⸗ 
ſelben erklärt worden. 

— Der „N. Pr. Ztg.“ geht folgendes 
von dem Herzog von Ratiber und dem Grafen 
Brühl unterzeichnetes Schreiben zur Veröffent⸗ 
lichung zu: „Es iſt in verſchiedenen öffent⸗ 
lichen Blättern von einer Adreſſe die Rede, 
welche, von einigen katholiſchen Mitgliedern 
des Herrenhauſes ausgehend, an S. H. den 
Bapit gerichtet werden ſollte, um demſelben 
den Dank dafür auszuſprechen, daß er zur 
Herſtellung des kirchlichen Friedens in wohl⸗ 
wollendſter Weiſe ſeinen hoben Einfluß geltend 
gemacht hat und in Ueberſtimmung mit der 
königlichen Staatsregierung und unter Zu⸗ 
ſtimmurg beider Häufer des Landtages die noch 
ſchwebenden Differenzpunkte fo glücklich gelöft 
hat. Wir waren weit entfernt zu glauben, 
daß eine derartige Kundgebung Gegenſtand 
von gehäffigen Angriffen werden könnte, ehe 
noch überhaupt ein beſtimmter Entſchluß ge⸗ 
faßt, und die Adreſſe ſelbſt bekannt war. Da 
dies aber leider geſchehen iſt, ſo ſtehen wir von 
dieſem Vorhaben ab, weil wir den ſo lange 
entbehrten Frieden, welchen wir endlich erreicht 
zu haben glaubten, nicht von neuem zu ſtören 
und dazu von unſerer Seite wenigſtens keinen 
Anlaß geben wollten, Die gehäſſigen An⸗ 
griffe einer ſich katholiſch nennenden Preſſe 
würden uns daran nicht verhindert haben, 
denn wir fürchten ſie nicht, ſind ſie auch ſchon 
von dieſer Seite gewohnt und in keiner Weiſe 
gewillt, darauf zu antworten.“ 

— Die Branntweinſteuerkommiſſion hat in 
ihrer erſten Sitzung am Montag Vormittag 
nach kurzer Berathung ſchon vor der Frühſtücks⸗ 
paufe den entſcheidenden Theil des § 1 der 
Vorlage mit 19 gegen 6 Stimmen angenommen. 
Drei Mitglieder der Kommiſſion fehlten. - Es 
ſtimmten gegen den § 1 die beiden freiſinnigen 
Mitglieder, 3 unter den 8 Mitgliedern der 
Zentrumspartei, nämlich Heſſe, Lieber und 
Spahn, und der nationalliberale Abg. Duvigneau. 
Die ſämmtlichen konſervativen Mitglieder, die 
übrigen Zentrumsmitglieder und die National⸗ 
liberalen exkl. Duvigneau ſtimmten dafür. 

— Die kirchenpolitiſchen Verhandlungen 
der Heſſiſchen Regierung mit dem Papſt in 
Rom durch den Fürſten zu Iſenburg ſind, wi 


grüßt, lächelnd der Hausfrau zu, um fein 
kühnes Eindringen zu entſchuldigen. 

Das Hülfsmädchen, ein junges, unerfahrene 
Ding, noch nicht vertraut mit den heiligen 
Bräuchen, hatte den eleganten Fremden für 
einen ebenfalls geladenen Gaſt gehalten und 
ihn hinaufgewieſen. 

So war es gekommen, daß der Ritter 
Blaubart mitten in die Verſammlung der 
Prieſterinnen vom Strickſtrumpfe und der 
Kaffeetaſſe ganz reſpektlos hineingeſchneit kam. 
Letzteres war Niemandem willkommener, als 
der Bürgermeiſterin. Sie lächelte und nickte 
jo verbindlich, als fi das mit dem „Savoir 
vivre“ nur irgend vertrug, und die weiße 
Straußeufeder auf ihrem locken umſteckten 
Haupte neigte ſich bewillkommnend. 

Harald verſuchte es, baldmöglichſt einen 
ehrenvollen Rückzug zu bewerkſtelligen — ver⸗ 
gebens, der Feind war zu ſehr in der Ueber ⸗ 
zahl, unter Lachen und Scherzworten wurde 
er zum Gefangenen erklärt und mußte ſichz 
neben Frau Schmied ſetzen und eine Taſſe 
kalten Kaffees trinken. 

Mit anerkennenswerther Diskretion wartete 
man ab, bis der Blaubart, den man dabei 
ollfeitig, wenn auch verſtohlen, betrachtete, 
ſeine Taſſe Kaffee ausſchlürfte, erſt dann er⸗ 
öffnete die Geborene von Hahnefeld mit einer 
kleinen Geſprächsplänkelei den regelrecht ent⸗ 
Pie, 5 — fin 

„Wir Freiberger find ganz ſtolz darauf, 
Herr Baron, daß Sie gerade zur Saiſou der 
Reſidenz den Rücken kehren und unſerem be, 


der „Rreuzzeitung‘ mittgeteilt wird, zu beider⸗ 
ſeitiger Zufriedenheit beendigt. 

— Der General⸗Inſpekteur des Ingenieur 
und Pionier » Korps v. Stiehle hat ſich zur 
Inſpizirung der Feſtungen nach Poſen und 
Thorn begeben. 

— Die württembergiſche Kammer hat be⸗ 
reits die Vorlage über die beiden ſtrategiſchen 
Bahnen erhalten, welche auf das württem⸗ 
bergiſche Staatsgebiet entfallen. Die Linie 
Tutlingen⸗Sigmaringen wird ſich ſehr koſt⸗ 
ſpielig geſtalten. Sie überſetzt die Donau 
nicht weniger als neun Mal und gehört wegen 
der beſonderen Geſtaltung des Donauthales, 
ſowie wegen der Hochwaſſerverhältniſſe, welche 
zu berückſichtigen ſind, in bautechniſcher Hinſicht 
zu den ſchwierigſten Bahnen. Unter anderem 
ſind vier Tunnel von zuſammen 1230 Meter 
Länge nöthig, und dabei hat die ganze Bahn 
nur eine Länge von 37 Kilometern. Der 
Bedarf an Bauſteinen kann nicht an Ort und 
Stelle entnommen werden, weil das Jurageſtein 
nicht brauchbar iſt. Die Tunnels werden 
zweigleiſig, die übrige Strecke eingleiſig, jedoch 
als Vollbahn, angelegt. Die Bauzeit iſt auf 
drei Jahre bemeſſen. Der württembergiſche, 
ſowie die Landtage der anderen Staaten, 
welche das angenehme Geſchenk der neuen 
ſtrategiſchen Bahnen erhalten, werden ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſofort ihre Bewilligung ausſprechen, 
ſo daß mit der Ausführung überall ohne 
Verzug begonnen werden kann. 

— Offiziös wird geſchrieben: „Ez iſt 
wiederholt vorgekommen, daß Lehrer, welche 
zu einem der in Berlin alljährlich ſtattfinden⸗ 
den Kurſe zur Ausbildung von Turn-, Taub⸗ 
ſtummen⸗, Zeichenlehrern ꝛc. von dem Herrn 
Kultus miniſter zugelaſſen worden, nach erfolgter 
Einberufung zu einem ſolchen Kurſus aus 
ihren bisherigen Aemtern auf vorhergegangene 
Kündigung ihrem Antrage entſprechend eni⸗ 
laſſen worden find. Dies hat den Herrn Kultus⸗ 
miniſter veranlaßt zu beſtimmen, daß von jetzt 
ab kein zu einem ſolchen Kurſus zugelaſſener 
Lehrer ohne ſpezielle miniſterielle Genehmigung 
während der Dauer des Kurſus aus feinem 
Amte entlaſſen werden darf.“ 

Breslau, 14. Mai. Anſcheinend im Zu⸗ 
ſammenhang mit den hier bevorſtehenden 
Sozialiſtenprozeſſen wurden vorgeſtern der 
Bigarrenfabrikant O. Flaſchel, der Leiter des 
Wahlbureaus der Arbeiterpartei bei den letzten 
Reichstagswahlen, und geſtern eine Reihe 
anderer Perſonen verhaftet. 

Dresden, 14. Mai. Die um elf Uhr 
Vormittags aus Berlin eingetroffenen Mit⸗ 
glieder des Geſammtvorſtandes des Reichstages 
wurden am Bahnhofe vom Oberbürgermeiſter 
Dr. Stübel und einer Deputation der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden begrüßt und nach der Garten⸗ 
Hauaußſtellung geleitet. Hier wurden dieſelben 
von der Ausſtellungs kommiſſion empfangen 
und durch die Außſtellung geführt. Nach 
einem zweiſtündigen Aufenthalte daſelbſt be⸗ 
gaben ſich die Reichstagsmitglieder zum Diner, 
welches ſie auf dem Belvedere der Brühlſchen 
Terraſſe einnahmen. Bei demſelben brachte 
der Oberbürgermeiſter einen Trinkſpruch auf 
den Präſidenten des Reichstags aus, welchen 
letzterer mit einem Toaſte auf das Wohl der 
ſtädtiſchen Behörden Dresdens und der Stadt 
erwiderte. Nach der Tafel wurde eine Fahrt 
nach dem Waldſchlößchen unternommen und 
darauf um 7½ Uhr die Rückreiſe nach Berlin 
ongetreten. 


Ausland, 


Petersburg, 15. Mai. Die Times 
meldet: Am Mittwoch fand in Petersburg ein 
— — — —— SENT een 


ſcheidenen Städtchen den Vorzug geben, in der 
richtigen Erkenntniß, daß es in der Heimath 
doch eben am ſchönſten iſt, und daß ein trau⸗ 
liches Familienleben —“ 

Harald's Stirn verdüſterte ſich, als er mit 
einer faſt ungeduldigen Handbewegung die 
— * Einleitung der Bürgermeiſterin unter⸗ 

rach: 

„Gnädige Frau, Sie berühren da einen 
ſchmerzlichen Punkt — der Familienherd im 
Schloß Blauhenſtein iſt verödet, auf ihm brennt 
nicht jene freundliche Flamme, die Hera, der 
hohen Göttin, geweiht iſt. Ich kehre zurück 
als ein müder Wanderer, um ein Einſiedler⸗ 
leben zu führen droben in der alten Bergveſte.“ 

Die Bürgermeiſterin war eine gute Strategin, 
ſie hatte ſich bereits gefaßt und ſchnell der 
Generalin Trenkenhoff, die Miene machte, ſich 
in das Geſpräch zu milden, das Wort ab- 
abſchneidend, ſagte ſie: 

„Ei, ei, das laſſe ich nicht gelten, den 
Einftedler dürfen Sie nicht ſpielen, „wer ſich 
der Einſamkeit ergiebt, der iſt gar bald allein,“ 
ruft uns der Dichter warnend zu. Wozu 
wären denn die holden Künſte da, vor Allem 
die Muſik? Die Macht der Töne iſt eine ge⸗ 
waltige, ſeelenbeſchwingende — nicht wahr, 
Roſamunde, komm doch her, Mädchen — nein, 
it daß Kind ſchüchtern, wie ſoll das werden! 
In Deinem Alter war ich ſchon bei Hofe vor⸗ 
geſtellt.“ 

„Aber Mama,“ ſtammelte das majorenne 
Rözchen, von holder Scham übergoſſen, 


nihiliſtiſches Attentat ſtatt. Ein Rechtshörer 
feuerte auf den das Gebäude dez Kriegs⸗ 
miniſteriums verlaſſenden Gouverneur von 
Aſtrachan einen Revolverſchuß ab. Der 
Gouverneur wurde in der linken Bruſt tödt⸗ 
lich verwundet. Der Student machte keinen 
Fluchtverſuch, ließ ſich ruhig feſtnehmen und 
ſtieß während der Eskorte aufrühreriſche Rufe 
aus. 

Petersburg, 16. Mai. Nach einer In⸗ 
formation des „Kraj“ fol, wie die „Bei. Z.“ 
mittheilt, das für die polniſchen Gouvernements 
abgeänderte und demnächſt einzuführende 
Inſtitut der Bauernbank nur Grundbeſitzern 
ruſſiſcher, polniſcher oder litthauiſcher Herkunft 
Anleihen gewähren. „Deutſche und jüdiſche“ 
Beſitzer find von den Wohlthaten des Iuftituts 
ausgeſchloſſen. Das Kapital wird auf die 
erſte Hypothek eingetragen und entweder in 
24½ Jahren zu 8½ pCt. oder in 34½ 
Jahren zu 7½ pCt. amortiſirt. Die Bank 
verfügt über 3 Millionen Rubel S. Gegen⸗ 
wärtig unterliegt das Projekt der Prüfung 
des Reichsraths. 

Petersburg, 16. Mai. Das Kaiſerpaar, 
der Großfürſt Thronfolger und Großfürſt 
Georg ſind geſtern nach Südrußland abgereiſt. 

Wien, 13. Mai. Die Univerſität iſt 
heute ruhig. Die Studentenkundgebungen 
gelten als beendet. 

Sofia, 15. Mai. Aus Rahova wird die 
Beſchlagnahme einer großen Partie hochver⸗ 
rätheriſcher Druckſachen, welche man auf dem 
ruſſiſchen Schiffe „Bulgaria“ einzuſchmuggeln 
verſuchte, durch die bulgariſche Polizei gemeldet. 

then, 15. Mai. Der Generalgouverneur 
von Kreta hat die Deputirtenverſammlung er⸗ 
öffnet; die chriſtlichen Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung erhoben eine Reihe von Beſchwerden und 
erklärten, an den Berathungen nicht theilnehmen 
zu wollen, ſo lange denſelben nicht abge⸗ 
holfen ſei. 

Bern, 16. Mai. Das Alkoholgeſetz mit 
dem Bundes monopol für den Verkauf ge 
brannter Waſſer iſt bei der geſtrigen Volks ⸗ 
abſtimmung mit 252 791 gegen 127 474 
Stimmen angenommen worden. 

Brüffel, 16. Mai. Dem „Peuple“ zu⸗ 
folge hat ſich die Strikebewegung auf die 
Kohlengrube von La Lonviere, Sars, Long⸗ 
champs, Houſſa, Bonvy und Redemont aus⸗ 
gedehnt. Die Zahl der Strikenden beträgt 
augenblicklick 10 000. 

Brüſſel, 16. Mai. Die neuen Fleiſch⸗ 
Zölle rufen und zwar unter der Arbeiterbe⸗ 
völkerung eine große Bewegung hervor. Es 
finden Verſammlungen ſtatt, in denen gegen 
das „Geſetz der Barone“ oder das „Aus⸗ 
hungerungsgeſetz“ — wie es die Sozialiſten⸗ 
führer nennen — lebhaft proteſtirt wird. Die 
Namen der Abgeordneten, welche in der 
Kammer für daz Geſetz geſtimmt haben, werden 
in Flugblättern verbreitet und mächtige Plakate 
ſind an öffentlichen Orten angeſchlagen, in 
denen es z. B. heißt: „Leſet, leſet! Zoll auf 
das Fleiſch! Dieſer Zoll iſt ein gehäſſiges 
Verbrechen. Nach den durch das Elend her⸗ 
vorgerufenen Unruhen und Arbeitseinſtellungen 
das Fleiſch beſteuern, heißt die Armen treffen, 
ihnen in das Geſicht ſpeien! Die Reichen haben 
die Arbeits⸗Kommiſſionen eingeſetzt und unſere 
Klagen gehört, und was thun ſie? Sie ver ⸗ 
mehren unſer Elend! Mütter! Frauen! Warum 
wird dieſes Geſetz angenommen? Weil die 
Reichen allein in der Kammer ſitzen. Nieder 
mit dem Zoll auf Nahrungsmittel! Nieder 
mit der Kammer der Bourgebis!“ 

Paris, 14, Mai. Der hieſige deutſche 
Militärattachee Freiherr v. Huene, der erſt ſeit 
— 


„Gleich kommſt du her, Kind, oder Du machſt 
mich böſe. Hier gilt es, einen Ungläubigen 
zu bekehren und ihn dem Dienſte der holdeſten 
Muſe zu gewinnen. Erkläre Du unſerem lieben 
Gaſte das Weſen der Muſik.“ 

„Verzeihen Sie mir, gnädige Frau, wenn 
ich es wage, Sie abermals zu unterbrechen,“ 
ſagte Harald lächelnd, „ich will nur dem Fräu⸗ 
lein die Qual erſparen, eine fo ſchwere Aufgabe 
zu löſen, ich bitte Fräulein Schmied, uns ſtatt 
eines abſtrakten Begriffes über die holde Ton⸗ 
kunſt eine liebliche Gabe derſelben — ſei es 
ein Lied oder ein finniges Gemälde, in Tönen 
zu beſcheeren.“ 

Die Bürgermeiſterin ſtrahlte; ſtolz blähte 
ſich die weiße Straußenſeder auf dem erho⸗ 
benen Haupte. Gräfin Martha fügte der 
Aufforderung des Barons eine freundliche Ein⸗ 
ladung hinzu, und auch die Generalin Trenken⸗ 
hoff, eine große Muſikliebhaberin, ſprach ihre 
Freude aus über den zu erwartenden Genuß. 

Nur die Doktorin Bergemeier hatte ſich bis 
jetzt ſchweigend verhalten, weil fie ihre Beobach⸗ 
tungen machte und ſich auch nicht die kleinſte 
Nuance entgehen laſſen wollte. Jetzt miſchte ſie 
ſich in die lebhafte Debatte, welche ſich ent⸗ 
ſponnen hatte über die Wahl des vorzutragen⸗ 
den Muſikſtücks, nachdem fi endlich Roſa⸗ 
munde bereit erklärt, der Geſellſchaft einen 
Ohrenſchmaus zu bereiten, „obwohl fie heut’ 
ganz heiſer“ und „durchaus nicht disponirt“ iſt. 

Jortſetzung folgt. 


einigen Jahren Hauptmann, iſt durch ein ganz 
außergewöhnliches Avancement zum Major im 
Generalſtabe befördert. Nach Meldungen der 
Nat. » Big. aus Berlin wird dieſe Maßregel 
als die Antwort auf die unerhörten und völlig 
unbegründeten Angriffe der hieſigen Hetzpreſſe 
gegen den deutſchen Militärattachee aus Anlaß 
der Affaire Ayrolles betrachtet. — Wie die 
Kr.⸗Zig. erfährt, iſt zum Nachfolger Schnebeles 
in Pagny der bisherige Eiſenbahnpolizei⸗ 
kommiſſar in Lyon Ritter ernannt. Ritter iſt 
ein Freund Schnebeles, ſpricht vorzüglich 
deutſch und elſäſſiſches Patois, war früher be⸗ 
reits im Grenzdienſt beſchäftigt und iſt 
54 Jahre alt. 


Paris, 16. Mai. Die geſtrigen Stich⸗ 
wahlen zum Pariſer Gemeinderathe ergaben 
13 Autonomiſten, 12 Opportuniſten, 5 Sozia⸗ 
liſten und einen Konſervativen. — Im Departe⸗ 
ment Cher iſt der Radikale Pauliat mit 348 
Stimmen gegen den konſervativen Marquis 
Vogue (334) zum Senator gewählt worden. 

Paris, 14. Mai. Der Erlös der geſtern 
fortgeſetzten Auktion der Krondiamanten erg ab 
aus 12 Looſen 446,500 Francs. Keiner der 
anweſenden deutſchen Juweliere kaufte. Unter 
den Bietern befanden ſich Hofjuwelier Peczenik 
aus Peſt, eine bourboniſtiſche Prinzeſſin und 
der Amerikaner Tiffann, ſonſt nur Franzoſen. 

London, 16. Mai. Die Feſtlichkeiten zu 
dem Regierungsjubilänm der Königin Viktoria 
haben jetzt ihren Anfang genommen. Am Sonn⸗ 
abend hat die Königin in London das impoſante, 
„Palaſt des Volkes“ genannte Gebäude, das 
im volkreichen Mile⸗End im äußerſten Oſten 
Londons gelegen iſt, feierlich eröffnet. 10,000 
Freiwillige und 5000 reguläre Truppen bildeten 
bei dem königlichen Zug Spalier. 
——— — 


Provinzielles 


§ Siemon, 15. Mai. Ein Unglück kommt 
ſelten allein, wie aus Nachſtehendem auf das 
Deutlichſte hervorgeht. Vergangene Woche 
ſpielten die Kinder des Beſitzers Valentin 
Lewandowski an deſſen Roßwerk und brachten 
es] in Bwegung. Die Tochter des L. kam 
jedoch dem Getriebe zu nahe, die rechte Hand 
des Mädchens gerieth in daſſelbe und wurde 
ihr ein Finger abgeriſſen und drei Finger ſehr 
ſtark gequeiſcht. Heute nun fiel der 3 —4jährige 
blühende Sohn deſſelben L. in den nicht durch 
Umzäunung geſchützten Brunnen des Beſitzers 
Johann Zaremba und fand darin ſeinen Tod. 
Der Schmerz der Eltern iſt ein großer. 

Löbau, 16. Mai. Heute Vormittag 
zwiſchen 9— 10 Uhr wurden aus der hieſigen 
Barbarakirche Goldſachen im Werthe von 
900 —1000 Mk. geſtohlen. Der Dieb iſt 
bereits ermittelt. — Bei dem Beſitzer Zaweck! 
in dem drei Km. von hier entfernten Dorfe 
Loſſen iſt Feuer ausgebrochen, das ſich mit 
einer ungewöhnlichen Schnelligkeit auf Wohn⸗ 
haus, Scheune und einen Stall verbreitet hat. 
Von hier find die Feuecſpritzen an die Brand⸗ 
ſtelle geſchickt worden. 

Neumark, 14. Mai. Unſer Progymna 
ſium, das 19 Jahre lang unter ftädtifchem 
Patronat geſtanden hat, iſt geſtern vom Staate 
übernommen worden. Zur Uebernahme waren 
der Regierungsrath Fink aus Danzig und der 
Baurath Elſaſſer aus Strasburg hier er⸗ 
ſchienen. Die Stadt wird eine Turnhalle 
bauen und den mit Anlagen geſchmückten 
Platz um das Progymnafium mit einem 
Staketenzaun umgeben, übrigens einen jähr⸗ 
lichen Zuſchuß zahlen. (Geſ.) 

Oſche, 16. Mai. Der Herr Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan weilte, 
wie im vorigen Jahre, ſo auch diesmal einige 
Tage in der Oberförſterei Bülowshaide, um 
Rehböcke zu jagen. Er brachte diesmal 4 
Stück zur Strecke. (Gef.) 

Berent, 16. Mai. Die Abgangsprüfung 
im hieſigen Schullehrer⸗Seminar hat dieſer 
Tage ſtattgefunden. Von den 20 Abiturienten, 
die ſich derſelben unterzogen, wurden 2 bereits 
am Anfange der mündlichen Prüfung entlaſſen. 
Von den übrigen 18 beſtanden nur 15 das 
Examen. Ebenſo ein Bewerber. Zur Auf- 
nahmeprüfung haben ſich dreißig Bewerber 
gemeldet. 

Danzig, 17. Mai. Die mit dem 15. 
Mai in Kraft getretenen bedeutenden Zoller⸗ 
höhungen Rußlands auf Einfuhr von Eiſen 
und Eiſenwaaren werden leider für unſeren 
Handelsplatz abermals neue, empfindliche Nach 
theile im Gefolge haben. Es wurde von hier 
aus namentlich per Kahn eine ziemlich lebhafte 
Eiſeneinfuhr nach Polen vermittelt. Daß die⸗ 
ſelbe auch unter dem neuen, exorbitanten Zoll 
wird fortbeftehen können, ift kaum anzunehmen, 
und ſo wird denn hier abermals einem in den 
letzten Jahren mühevoll entwickelten Handels⸗ 
zweige der Lebensnerv unterbunden, das ohne⸗ 
hin darniederliegende Gewerbe der Stromſchiff⸗ 
fahrt fernerweit nicht unbeträchtlich geſchädigt. 
Auch der Marienburg Mlawkaer Bahn 
dürften durch die jüngſte ruſſiſche Zollmaß⸗ 
regel Einnahme Ausfälle entſtehen. — 
Vom 1. bis zum 15. Mai ſind über Neufahr⸗ 


waſſer an inländiſchem Rohzucker verſchifft 
worden 19 420 Zollzentner, und zwar nach 
England 15 820, nach Schweden und Dänemark 
600, nach Amerika —, nach Holland 3000 
Zollzentner. Der Geſammt⸗Export in der Zeit 
vom 1. Auguſt bis 15. Mai betrug 1579 636 
Zollzentner (gegen 872 440 Zollzentner in der 
gleichen Zeit des Vorjahres). — Die Vor⸗ 
räthe in Neufahrwaſſer betrugen Mitte Mai 
260770 Zollzentner Rohzucker (gegen 446 228 
Zollzentner Mitte Mai 1886). Angekommen 
ſind in dieſer Kampagne in Neufahrwaſſer 
1610442 Zollzentner Rohzucker (gegen 
1 233 246 Zollzentuer in der ie >; 8. J.) 
D. 8.) 


Marienburg, 16. Mai. In dem Remter⸗ 
konzert, welches am 12. Juni unter der Leitung 
des Seminar⸗Muſiklehrers Herrn Schmidt und 
unter Mitwirkung der Konzertſängerin Frl. 
Brandſtäter und des Opernſängers Herrn 
Städing aus Danzig ſtattfindet, kommt u. A. 
zur Aufführung „Die Hunnenſchlacht“ von 
Zöllner für Männerchor, Sopran⸗ und Baryton⸗ 
ſolo, Orcheſter und Harfe, ferner „Die Frühlings⸗ 
botſchaft“ von Niels W. Gade für gemiſchten 
Chor und Orcheſter, mehrere gemiſchte Chöre 
a capella, Orcheſter⸗ und Soloſachen. Der 
Ertrag des Konzertes iſt für den Verſchönerungs⸗ 
verein beſtimmt. 

Elbing, 14 Mai. Durch Schreiben des 
Kultus miniſters iſt die hieſige Drei⸗Könige⸗ 
Gemeinde benachrichtigt worden, daß der Kaiſer 
mittelſt Allerhöchſter Ordre genehmigt habe, 
daß das Gemälde des Profeſſors Schrader in 
Berlin: „Anbetung des Chriſtuskindes durch 
die heiligen drei Könige“ zum Preiſe von 
22 000 M. für den Staat angekauft und unter 
dem Vorbehalte des ſtaatlichen Eigenthums⸗ 
rechts der neuen „Drei Königskirche“ zu Elbing 
überlaſſen werde. 

Elbing, 16. Mai. In eine empfindliche 
Strafe wurde geſtern Mittag auf dem hieſigen 
Bahnhofe ein Mann von auswärts genommen. 
Derſelbe war auf das Trittbrett des Pack⸗ 
meiſterwagens des bereits in voller Fahrt be⸗ 
griffenen Kourierzuges geſprungen, in Folge 
deſſen der letztere noch einmal zum Stehen 
gebracht werden mußte, um den waghalſigen 
Paſſagier, welcher den erſt ſpäter abgehenden 
Perſonenzug mit dem Kourierzug verwechſelt 
hatte, wieder abzuſetzen. (Elb. Ztg.) 


Chriſtburg, 16. Mei. Prinz Wilhelm 
wurde am Freitag nach ſeiner Ankunft in 
Altfelde zur Jagd von dem Hoſjägermeiſter 
Grafen Richard zu Dohna ⸗Schlobitten mit 
einem prachtvollen Rappen⸗Viererzug abgeholt. 
Das Gefolge beſtand aus dem perſönlichen 
Adjutanten und zwei Leibjäg rn. An der 
Pröckelwitzer Grenze hatten die Beamten der 
Graſſchaft zu Pferde Aufſtellung genommen 
und ritten von dortaus der Equipage voraus. 
Bei der um 10¾ Uhr erfolgten Ankunft in 
Pröckelwitz wurde der Prinz von den geſamm⸗ 
ten Forſtbeamten durch Abblaſen des Signals 
„Fürſtengruß“ empfangen. Gleich am erſten 
Tage noch erlegte der Prinz 4 Böcke und am 
Sonnabend 6. Am geſtrigen Sonntag kehrte 
der Prinz um 8 Uhr früh von der Pürſch⸗ 
fahrt zurück, empfangen von der Kapelle des 
8. Ulanen⸗Regimenis (aus Rieſenburg einge⸗ 
troffen), welche alsdann konzertirte. Die Poſten 
vor dem alten Jagdſchloß wurden von den 
Forſtbeamten geftellt. Der Aufenthalt in 
Pröckelwitz war in dieſem Jahre ein kürzerer, 
da der Prinz bereits am heutigen Nachmittag 
(Montag) die Rückkehr antrat. 


T Mohrungen, 16. Mai. Zu einem 
außerordentlichen Generallandtage, deſſen Zweck 
Wahl eines Generallandſchafts⸗Direktors war, 
fand heute hier ein Kreistag des Alt⸗Mohrunger 
Landſchaftskreiſes ſtatt. Derſelbe wählte 
als Deputirte Graf Finkenſtein ⸗Jäskendorf, 
v. Wagenfeld⸗Höfen und Graf Kaniz⸗Podangen, 
als deren Stellvertreter Brümer⸗ Steffens walde, 
v. Stein⸗Graßnitz und v. Kunheim⸗Spenden. 

Tilſit, 14. Maj. Aus dem Geheimen 
Zivilkabinet Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers 
und Königs von Preußen iſt nach der Tilſ. 
Ztg. dem Komitee zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals für Mox v. Schenkendorf folgende Zu⸗ 
ſchrift zugegangen: Berlin, den 8. Mai 1887. 
Auf das ImmediatGeſuch vom 26. März d. J. 
haben Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
zur Errichtung eines Denkmals für den Dichter 
Max von Schenkendorf in feiner Vaterſladt 
Tilſit eine Beihilfe von 500 Mark aus der 
Allerhöchſten Schatulle zu bewilligen geruht. 
Dem Komitee beehre ich mich, dieſe Summe 
beifolgend ergebenſt zu überſenden. Der Ge⸗ 
heime Kabinets⸗Rath, Wirkliche Geheime Rath 
v. Wilmows ki. 


A Argenau, 16. Mai. Sonntag früh 
wurde hier ein Auflauf dadurch erregt, daß 
der Arbeiter Cz. nur mit einem Hemde bes 
kleidet, mit einem Meſſer in der Hand, durch 
die Stadt lief. Auf einem Felde wurde er 
aufgegriffen und heimgeführt. Der Bedauerns⸗ 
werthe, ein ſehr nüchterner, ordentlicher Mann, 
iſt vom Wahnſinn befallen. Die Urſache dürfte 


darin zu ſuchen ſein, daß ihn ſeine Frau, 


welche ihn ſehr ſchlecht behandelt, verlaſſen 


— 


hat. — Sonntag Abend um 10 Uhr rief 
Feuerlärm die Wehr zuſammen. Dem Wirth 
Friedrich in Suchatowko verbrannten Haus, 
Scheune und Stallung. Während der Beſitzer 
ſich noch in dem Dorfgaſthof befand, rettete 
ein Mann aus Wrzogoda, welcher das Feuer 
zuerſt bemerkt, die Beſitzerin, die Kinder und 
das Vieh. Ein Kind wäre beinahe verbrannt, 
— Montag früh ertönte wiederum Feuerlärm. 
Es brannte in Perkowo. Das dortige Gut, 
welches die Herren Reiſer erſt vor einigen 
Tagen von Frau Kamler in Thorn gekauft, 
ſtand in Flammen. Das dem Wirthe Polack 
gehörende Nachbargrundſtück brannte ebenfalls 
nieder. 

Pakoſch, 16. Mai. Am 10. Juni d. J. 
tagt in Mogilno der Kreistag, der in dieſer 
Sitzung die Mittel zur Ausführung von 5 
bereits früher beſchloſſenen Chauſſeebauten be 
willigen fol. Dieſe 5 Chauſſeebauten ſollen 
nicht auf einmal, ſondern allmählich zur Aus · 
führung gelangen, und es dürften die Strecken 
Gembitz⸗Orchowo und Slowikowo⸗Orchowo 
wohl zuerſt und zwar ſchon in nächſter Zeit 
in Angriff genommen werden. — Vor einigen 
Tagen ſtürzte der 2jährige Sohn eines Wirths 
im Dorfe Szezepandowo in einen Brunnen 
und ertrank. Der Knabe ſpielte unbeaufſichtigt 
im Hoſe, kam dabei an den Brunnen, langte 
nach der Ziehkette und ſtürzte dabei über die 
Umwährung, welche nicht die vorgeſchriebene 
Höhe hatte, in die Tiefe hinab. Jetzt, nach⸗ 
dem das Kind hineingefallen iſt, wird man 
wohl den „Brunnen zudecken.“ (Oſtd. Pr.) 

Inowrazlaw, 16. Mai. Am letzten 
Mittwoch riß ſich der Hund des Handelsmanns 
Daniel von der fette los, lief in der Straße umher 
und biß 8 oder 9 Kinder. Die Angſt der 
Eltern der gebiſſenen Kinder war groß, da ez 
hieß, der Hund ſei toll, und es wurde ſofort 
ärztliche Hülfe angewandt. Der Hund, der 
wieder eingefangen und an die Kette gelegt 
worden war, wurde unter ärztliche Beobachtung 
geſtellt. Heute iſt derſelbe verendet. Die 
Thierärzte erklären, daß allerdings Tollwuth 
die Todesurſache des Hundes ſei, zum Troſt 
der Angehörigen der Verletzten fügen ſie aber 
hinzu, daß der Hund zur Zeit, als er Kinder die 
gebiſſen, noch nicht nothwendig toll geweſen fein 
müſſe. (Oſtd. Pr.) 

Bromberg, 16. Mai. Die hier noch 
ſeit 1873 beſtehende Abtheilung des Eiſenbahn⸗ 
poſtamts Nr. 11 wird vom 1, Juli cr. ab 
nach Dirſchau verlegt und wird alsdann von 
dieſem Zeitpunkte ab ſich das ganze Perſonal 
dieſes Poſtamtes in Virſchau befinden. Es 
werden durch dieſe Anordnung 3 Poſtſekretäre 
und eine entſprechende Anzahl von Unter⸗ 
beamten nach Dirſchau verſetzt. Bis zum 
Jahre 1873 hat das ganze Eiſenbahnpoſtamt 
11 hier ſeinen Sitz gehabt. 

Bromberg, 16. Mai. Regierungs- Aſſeſſor 
Simon von hier unterzieht z. Z. die im Re 
gierungsbezirk Bromberg vorhandenen Fort ⸗ 
bildungsſchulen einer Reviſion. — Gegen vier 
Mitglieder der Familie Braſch hier iſt vom 
Unterſuchungsrichter ein Haftbefehl erlaſſen 
worden. Gegen zwei derſelben, Töchter des 
olten Braſch, konnte die Haft vollſtreckt wer 
den, nicht aber gegen zwei Söhne, welche 
flüchtig geworden find. Gegen ſämmtliche vier 
Perſonen ſoll das Verbrechen der Verleitung 
zum Meineide vorliegen. Hinter den flüchtigen 
Perſonen ſind Steckbriefe erlaſſen. 

Bromberg, 15. Mai. Die Weingroß⸗ 
handlung von E. Werckmeiſter hier begeht nach 
einer Mittheilung der „D. Z.“ am Dienſtag 
das Feſt ihres 50jährigen Beſtehens. Von 
den Angeſtellten des Geſchäfts wird dem gegen⸗ 
wärtigen Inhaber deſſelben, Herrn Emil Wird 
meiſter, einem Sohn des Begründers des Ge 
ſchäfts vor 50 Jahren, ein Rieſenpokal von 
Glas, mit Inſchrift und Widmung verſehen, 
überreicht werden. Der Pokal iſt auf vorauf⸗ 
gegangene Beſtellung in einer Glashütte ange⸗ 
fertigt worden. Die hieſige Handels kammer 
wird Herrn W. eine Adreſſe überreichen. 

Poſen, 16. Mai. Zur Vorbereitung des 
XVII. Bojener Provinzial ⸗Sängerfeſtes, das 
in den Tagen vom 2—3 Juli d. J. in unſerer 
Stadt veranſtaltet werden ſoll, hat der Vor⸗ 
ſtand des Provinzial⸗Sängerbundes eine große 
Anzahl von Herren aus allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung erſucht, zu einem Feſt⸗Komitee zu ⸗ 
ſammenzutreten. Die erſte Sitzung di:ſes Feſt⸗ 
komitees findet in den erſten Tagen der lünf 
tigen Woche ſtatt. Wie wir erfahren, hat der 
Protektor des Provinzial Sängerbundes, Herr 
Oberpräſident Graf von Zedlitz Trützſchler, 
ſich auf die Bitte des Bundes vorſtandes bereit 
erklärt, das Ehren-Präſidium in dem Feft- 
komitee zu übernehmen. (Poſ. Z.) 
— EEE EEE EEE SEE LEE Enns. 


Eokale s. 
Thorn, den 17. Mai. 


—[Derkommandirende General 
des 2. Armeekorps, ] Generallieutenant 
v. d. Burg inſpizirte heute das 61. Infanterie 
Regiment auf dem Exerzierplatz in Liſſomitz 
und hat ſich über die Leiftungen der Truppen 
befriedigend ausgeſprochen. 


—[Zumdeutſch⸗ruſſiſchen Grenz ⸗ 
berkehr.] Der Königsb. Hart. Ztg. geht 
aus Myslowig folgendes Telegramm zu: Eine 
neue ruſſiſche Grenzverkehrserſchwerung iſt 
durch die Forderung einer hohen Kaution für 
preußiſche Fuhrwerke eingeführt worden. 
Verpackung von Packeten 
nach dem Auslande.] Im Auslande wird 
darüber Klage geführt, daß die aus Deutſchland 
herrührenden Poſtpackete häufig ungenügend 
verpackt und mangelhaft verſchloſſen ſeien und 
daß in Folge deſſen der Inhalt der Pockete 
Beſchädigungen erleide. Es liegt im Intereſſe 
der Abſender, derartigen Klagen durch Anwen⸗ 
dung größerer Sorgfalt bei Herſtellung der 
Verpackung und des Verſchluſſes der Sendungen 
vorzubeugen. Nach den Beſtimmungen der 
Poſtorduung muß die Verpackung der Sendungen 
nach Maßgabe der Beförderungsſtrecke, des 
Umfangs der Sendung und der Beſchaffenheit 
de)! Inhalts haltbar und ſichernd eingerichtet 
ſein. Als haltbare Verpackung wird namentlich 
bei Poſtpacketen nach entfernteren Ländern in 
Europo, z. B. nach Bulgarien, der Türkei, 
Spanien, Portugal u. ſ. w., oder nach über⸗ 
ſeeiſchen Ländern eine Umhüllung von Pack⸗ 
papier in der Regel nicht angeſehen, vielmehr 
wird in ſolchen Fällen von ſtarker Leinwand, 
von feſten Kiſten u. |. w., Gebrauch zu machen 
fein. Was den Verſchluß betrifft, ſo muß der ⸗ 
ſelbe bei Packeten des internationalen Verkehrs 
durch Siegelabdrücke oder durch Plombe herge⸗ 
ſtellt ſein. Siegelmarken find für den Ver⸗ 
ſchluß zwar nicht unzuläſſig, doch empfiehlt 
ſich deren Anwendung wegen ihrer geringeren 
Haltbarkeit weniger. 

— [Zum Provinzial⸗Sängerfeſt 
in Graudenz.] Das Namens ⸗Verzeichniß 
der von außerhalb kommenden Sänger weilt 
die ſtattliche Zahl 500 nach, und wenn dazu 
die zu erwartenden Verzeichniſſe von 
zwei großen Königsberger Vereinen und 
einigen kleinen Vereinen eingehen und die 
Graudenzer Liedertafel hinzutritt, dann hat 
man einen Chor von 700 Sängern mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten. 
[Vakante Stellen für 
Militäranwärter.] Im Bezirk des 
V. Armeekorpz: ſofort beim Magiſtrat in 
Poſen die Stelle eines Bureau Aſſiſtenten mit 
1200 M. Gehalt und 432 Mark Wohnungs- 
geldzuſchuß; das Gehalt ſteigt theils von 3 
zu 3, theils von 4 zu 4 Jahren um je 100 
M. bis zum Höchſtbetrage von 2000 M.; 
zum 21. Juli 1887 beim königl. Proviantamt 
in Poſen Beſchäftigung als Maſchiniſt auf 
Zmonatliche Kündigung mit 900 M. jährlich, 


Wohnungsgeldzuſchuß von 180 M. reſp. 
Dienſtwohnung. N 
— [Ausflug.] Am giftigen Nach⸗ 


mittag unternahmen die Klaſſen 3a und b der 
hieſigen höheren Töchterſchule in Begleitung 
der betr. Herren Lehrer reſp. Lehrerinen einen 
Ausflug nach Grünhof, woſelbſt ſich die 
kleine Geſellſchaft bei Spiel und Tanz auf 
das Prächtigſte amüſirte. 

—l(Geſangs Konzert.] Wie in 
früheren Jahren giebt ſich auch am kommenden 
Himmelfahristage die „Liedertafel“ im Ziegelei ⸗ 
park ein Stelldichein, um daſelbſt der Göttin 
des Geſanges ihre Gaben durch Vortrag ver⸗ 
ſchiedener Lieder darzubringen. Hoffentlich 
wird der Himmel die zu neuer Pracht erwachte 
Natur mit belebenden Sonnenſtrahlen über 
flulhen, dann dürfte obengedachte Veranſtaltung 
gewiß ihre alte Anziehungskraft bewähren 
5 ein zahlreiches Publikum nach der Ziegelei 
ocken. 

— [Zum Vorſitzendenl für die am 
20. Juni d. J. beginnende dritte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode iſt Herr Landgerichts⸗ 
Direktor Worzewski ernannt. 

— [Polizeiliches.] Verhaſtet find 
6 Perſonen darunter 2 Bettler. - 

— [Bon der Weichſel.] Htuliger 
Waſſerſtand 0,86 Mir. — Dampfer „Thorn“ 
traf mit 5 Kähnen im Schlepptau von 
Danzig ein. 

EEE ————— öZàũ³—— — 


Kleine Chronik. 


* Eine neue Krankheit! In der Klinik des 
bekannten Neurologen und Pfſychiaters Profeſſor 
Dr. Mendel erſchien in der letzten Woche ein 
51jähriger Telegraphenbeamter, der wegen ſeines 
Leidens bereits vorher ärztlichen Rath nachge⸗ 
ſucht hatte und auch in der chirurgiſchen Poli. 
klinik in der Ziegelſtraße in Behandlung 
geweſen war. Der betreffende Herr, ein kräftig 
und geſund ausſehender Mann, hat ſeit Mai 
vorigen Jahres das höchſt ſeltene und unange 
nehme Geſchick, ſeine Fingernägel, einen nach 
dem anderen, vollſtändig abfallen zu jehen 
Das Abfallen der Nägel kommt ſonſt, wenn 
auch ſelten, bei gewiſſen Krankgeiten wie 
Rückenmarkſchwindſucht, vor, iſt aber in dieſen 
Fällen lediglich die Folge von Funktionsſtörun 
100 welche ſolchen Krankheiten eigenthümlich 
ind. 
genaueſter Unterſuchungen keine Krankheit nach 
zuweiſen war, ſo kam Profeſſor Mendel auf 
die Vermuthung, daß das allmälige Abfallen 
der Nägel vielleicht eine ezifiſche ſp Krankheit 


Da jedoch bei dem Telegraphiſten trotz 


der Telegraphiſten ſei, welche durch das anhal⸗ 
tende Klopfen und Drüdenjver Finger, nament⸗ 
lich der Fingerſpitzen, auf den Telegraphen ⸗ 
apparat entſtehen könnte. Wie richtig die Ver⸗ 
muthung des genannten Gelehrten war, zeigte 
der Umſtand, daß einige Tage ſpäter eine 
Kollegin „von derſelben Fafultät,“ eine Tele 
graphiſtin, Herrn Profeſſor Mendel wegen 
deſſelben Uebels konſultirte. Dieſe ſpezifiſche 
Krankheit der Telegraphenbeamten, welche vor ⸗ 
aus fichtlich durch weitere Unterſuchungen beſtätigt 
werden wird, iſt bisher noch nie beobachtet 
worden und iſt analog denjenigen Krankheiten, 
welche durch langdauernde Beſchäſtigungen in 
Bene, Silberberbergwerken u. ſ. w. ent ⸗ 
ſtehen. 2 

* Berlin, 15. Mai. Der Sohn eines 
Berliner⸗Kommerzienrathes — fo berichtet ein: 
Lolal-Korreſpondenz — wurde vor einiger Zeit, 
weil er ein Billet zum Aus ſtellungspark zur 
Zeit der Jubiläums ausſtellung vorwies, welches 
nicht auf ſeinen Namen lautete und einem 
Freunde gehörte, der es ihm zur Benutzung 
geliehen hatte, an der Kaſſe der Austellung 
angehalten und vom Gericht, dem der Fall 
zur Anzeige gebracht wurde, in eine Geldſtrafe 
von 10 M. wegen verſuchten Betruges verurthrilt, 
Der junge Mann, der ſich jetzt als Einjährig⸗ 
Freiwilliger melden wollte, wurde vor wenigen 
Tagen vor die Polizei gefordert, und es wurde 
ihm daſelbſt eröffnet, daß er in Folge jener 
Berurtheilung fein Recht, als Einjährig⸗Frei⸗ 
williger zu dienen, verwirkt habe. 

* Aus Franken, 12. Mai. In religiöjem Wahn⸗ 
ſinn verübte nach der „O.⸗Z.“ ein Oekonem in Prebitz 
eine entſetzliche That, indem er ſich ſebſt kreuzigte, Er 
nagelte an einem zu dieſem Zwecke hergeſtellten Kreuz 
zuerſt ſeine beiden Füße mit einem verroſteten Nagel 
ſeſt und feſſelte ſodann die linke Hand mit einer 
Klammer an den Arm des Kreuzes. In dieſem Zu⸗ 
ſtand wurde er aufgefunden. Ein Arzt wurde ſofort 
zu ſeiner Behandlung herbeigerufen und verſuchte das 
Leben des Unglücklichen durch eine Operation zu reiten; 
indeſſen war die eingetretene Blutvergiftung ſchon zu 
weit vorgeſchritten und trat in Folge deſſen acht Tage 
nach der Kreuzigung des Selbſtpeinigers der Tod ein. 

* Berlin, 16. Mai. Eine vierfache Mordthat 
hat am Sonntag Zehlendorf in große Aufregung ver⸗ 
ſetzt. Am Morgen verbreitete ſich das Gerücht, daß die 
in der Potsdamerſtraße daſelbſt wohnende Frau eines 
Steinträgers Neumeyer ihre drei Kinder und dann ſich 
ſelbſt erhängt habe. Nur zu bald fand das furchtbare 
Gerücht ſeine volle BeſtätigQung. Am Abend vorher 
war die grauſige That geſchehen. Als der Mann von 
feiner Arbeit nach Hauſe zurückkehrte, bot ſich ihm in 
der Wohnung ein entſetzlicher Anblick dar. Zwei ſeiner 
Kinder im Alter von 1 bis 3 Jahren hingen entſeelt 
an einem Strick, der am Fenſterkrenz befeſtigt war; 
der gleichfalls erſtarrte Leichnam des dritten, vier⸗ 
jährigen Kindes hing an der Thürklinke. An einem, 
erſt eigens zu dieſem Zweck in die Wand eingeſchlagenen 
Nagel hing der lebloſe Körper der Frau. Die Orts⸗ 
polizei war ſofort zur Stelle, um den Thatbeſtand 
feſtzuſtellen. Die ärztlicherſeits angeftellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Ueber die 
Motive der That gehen die Anſichten auseinander. 
Nahrungsſorgen oder häusliche Zwiſtigkeiten ſcheinen 
die bedauerliche Kataſtrophe herbeigeführt zu haben. 
Die Frau hatte häufig Streit mit ihrem Mann, ſoll von 
demſelben auch oitmals recht hart behandelt worden 
ſein. Erſt wenige Tage vorher war wegen eines Be⸗ 
trages von 9 Mark, den die Frau verloren 
haben ſoll, ein heſtiger Streit zwiſchen beiden Ehe 
gatten ausgebrochen, der vielleicht den gräßlichen Ent⸗ 
ſchluß in dem Herzen der Frau gereift. Daß dieſelbe 
mit voller geiſtiger Ueberlegung gehandelt, ſoll aus 
zwei hinterlaſſenen Briefen der Kindes⸗ und Gelbit- 
mörderin hervorgehen, welche dieſelbe an ihren Mann 
und ihre Schweſter gerichtet. Auch hatte die Frau am 
Tage vorher den Gemeindefriedhof aufgeſucht und einer 
Nachbarin gegenüber geäußert, ſie habe ſich nach einer 
Grabſtelle umgeſehen, Die Frau ſtand noch im jugend⸗ 
lichen Alter. 

* Die Schwurgerichtsverhandlung gegen Günzel 
wegen Raubmordes iſt nun endgiltig auf den 20. d. 
Mis. angeſetzt und vorläufig nur ein Tag für dieſelbe 
in Ausſicht genommen worden. 

* Wien, 14 Mai. Das letzte Opfer Hugo 
Schenl's. Bei Preßburg iſt ein Leichnam aus der 
Donau gefiſcht, welchen man nach den Kleidern als 
die Ueberreſte der vor mehr als drei Jahren im Wolfs⸗ 
thaler Wald durch Hugo Schenk ermordeten Roſa 
Ferenezy erkannte. Ein Dampfer hatte den Leichnam, 
welchem der Kopf fehlte, an die Oberfläche des Waſſers 
gewirbelt. Das Dienſtmädchen Roſa Ferenezy ver⸗ 
mehrte nur durch den Umſtand, daß ſie im Beſitze 
eines auf 1800 fl lautenden Spaxkaſſenbuches war, die 
Reihe der Opfer Hugo Schenk's. Zur Vollführung des 
Mordes war eine einſame Gegend am Donau⸗Ufer bei 
Wolfsthal in der Nähe von Preßburg auserſehen. 
Unter dem Vorwande, daß die Hochzeit in Preßburg 
gefeiert werden ſolle, wußte Hugo Schenk die Ferenezy 
zu einer Reiſe nach dorthin zu bewegen. Karl Schloſſarek, 
das ausübende Werkzeug Schenk's, war mit von der 
Partie. Am 29. Dezember 1883 fuhr die Geſellſchaft 
von Preßburg nach Wolfsthal, wo Schenk angeblich 
ein Geſchäft abzuwickeln hatte, und auf dem Rückwege, 
der in finſterer Nacht angetreten wurde, erſchlug 
Schloſſarek das Mädchen an der vorher genau ausge⸗ 
ſuchten mordſtelle mit einer mitgebrachten Hacke, wäh⸗ 
rend Schenk, den geſpannten Mevo:ver in der Hand, 
hinter einem Baume ſtand und auf den Ausgang der 
Sache lauerte. Den Leichnam warf Schloſſaret in di: 
Donau. 

— —— Te ne Er SEE, 

Holztransport auf der Weichſel: 

Am 17. Mai ſind eingegangen: H. Krüger von 
W. Koehne⸗Szymuffta an Ordre Ber'in 6 Traften, 401 
Ruadeichen, 14 Buchen, 224 Eichen ⸗Plangons, 2744 
Kiefern⸗Rundholz, 1088 Kiefern⸗Mauerlatten, 1 Kiefern⸗ 
Sleeper; C. Wenzel von H. Peip⸗ Begewih an Ordre 
Bromberg Danzig 4 Traften, 5509 Kanteichen, 1524 
doppelte und 29871 einfache Kiefern Schwellen, 55 Kiefern⸗ 
Mauerlatten; C. Wenzel von H. Peip⸗Zezrwiez an Ordre 


Danzig 1 Traft, 4866 Kiefern ⸗Sleeper; W. Ziebarth von 


W Koehne⸗Viszezanke an Verkauf Liepe 6 Traften, 3217 
Kiefern ⸗ Rundholz, 68 Kieſern⸗Mauerlatten, 12 kief. 
Bretter; F Dittmann von Endel mann und Gebr. Don⸗ 
Punichowo an Verkauf Thorn 1 Traft, 463 Kiefern⸗ 
Rundholz, 328 Kiefern ⸗ Balken auch Mauerlatten, 54 
doppelte und 106 einfache Kiefern⸗Schwellen. 


Telegraphiſch Börſen · Depeſche. 
Berl 


iu, 17. Mai. 


Fonds: abgeſchwächt. 118. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten . 182,10 | 181,00 
Warſchau 8 Tage 181,85 | 180,76 
Pe, 4%, Conjols a a; 106,00 | 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 7 57,00 | 586,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 52,60 | 52,20 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,0/, neul. IL 97,07 | 95,90 

Er-dit-Actien 451,50 | 452,00 

Oeſterr. Banknoten 160,35 | 160,40 

Disconto⸗Comm.⸗Auth. 195,20 | 195,50 

Weizen: gelb Mai 183,00 | 182,00 

September⸗Oktober 169,50 | 170,00 
Loco in Ner⸗Nork 97½ 197 c. 
Roggen: loco 124,00 | 126,90 
Mai⸗Inni 124,70 | 186 
uni⸗Juli 125,58 | 126,50 
eptember⸗Oktober! 129,75 | 130,50 
Rübalz Mai⸗Juni 44,70 | 44,70 
September-Ditober 44,99 | 44,90 
Spiritus: loco 41,50 | 41,40 
Mai⸗Juni 41,69 | 41,60 
Auguſt⸗September 43,3) 43,20 


Wechſel⸗Diskont 3 %; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 3½ und 4 %, für andere Effekten 5. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 17. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe) 
41,75 Brf. 41,50 Geld 41,50 bez. 
41,75 „ 41,25 „ —.— 


Loro 
Mai 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. Mai 1887. 


Wetter: warm. 
Weizen behauptet, 128 Pfd, hell 160/1 Mk., 130 Pfd. 
A163 Mk. 


Roggen matter, 121 Pfd. 113 Mk., 128 Pfd. 114 Mk. 
Erbſen, Futterw. 98 —103 Mk., Mittelw. 104—109 Mk. 
Hafer 85—102 Mk. 


Zentralviehhof. 5 

Berlin, 16. Mai, Städtiſcher Zentralviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtan⸗ 
den: 3137 Rinder, 10856 Schweine, 2227 Kälber und 
14404 Hammel. Bei Rindern der Vorhandel geſtern 
ziemlich lebhaft, heute jedoch gedrückt. Ia 50—53, 
Ua 45— 47, IIIa 36—42 Wit, pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. In Schweinen trotz regen Exports ſehr ge⸗ 
drückt; die Preiſe wichen um 4—5 Mark und wurde 
der Markt nicht geräumt. Ia 40 Mark, IIa 38—39, 
IIIa. 34—37 N. pro 100 Pfd. mit 20 Proz. Bakonier 
43—44 Mk. pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara. Kälber 
ſehr flau. 40—50 Pfg. für Ia und 28—3 Pfg. für 
Ia pro 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Hammel Zufuhr. aufs 
fallend gering, dennoch beſſerte ſich das Geſchäft kaum. 
Für das hieſige Exportgeſchäft iſt bemerkenswerth, daß 
England in voriger Woche ganz unerhörte Zufuhr über⸗ 
ſeeiſchen Hammelfleiiches erhalten haben ſoll. Man 
ſpricht von 178090 Stück. Ia 34—38, beſte engliſche 
Lämmer bis 43, IIa 28—32 Pfg. pro Pfd. Fleiſch. 


Danzig, den 16. Mai 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L Gieldzinski.) 

Weizen. Exporteure für polniſche ſehr zurück⸗ 
haltend und ſchwach behauptete Preiſe, für inländische 
gute Frage und eine Kleinigkeit mehr bewilligt. Be⸗ 

ahlt wurde für inländiſchen bunt 122 Pfd. M. 166, 

dochzunt 130 Pfd. M. 171½, fein hochbunt glaſig 
133/4 Pfd. M. 174. Für polniſchen Tranſit bunt be⸗ 
ſetzt 126/7 Pfd. M. 144, gutbunt 124 Pid. M. 146, 
hellbunt 126/7 Bid. M. 143. 

Roggen Inländiſcher bei mäßigem Angekot be⸗ 
hauptet. Tranſit nur zu billigeren Preiſen verkäuflich. 
Inländiſcher 125 Pfd., 127 Pfd. u. 128 Pfd. M. 112. 

Gerſte inländiſche kleine 110 Pfd. M. 96, große 
114/5 Pfd. Mark 106, polnische zum Tranſit mit Ge⸗ 
ruch gelb 112 Pfd. Mark 76. 

Hafer inländiſcher M 9s bezahlt. 

Erb jen inländische Mittel M. 112, Viktoria M. 125. 

Rohzucker geſchäftslos. Magdeburg drahtet: 
„Tendenz ftetig, höchſte Notiz M. 20,50.“ 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


8145 Winde Wolten- Ie 
Asam .-. W. . , g 
isishp.|zelsirae| € 41 2 

9 kp. 7509 TI4 00 k 2 | o 
17.7 ha.] 7887 [16.31 NE 1 | 5 
Waſſerſtand am 17. Mat Nachm. 3 Uhr: 0,86 Mtr. 


Chroniſche Blaſenleiden. 


„Ich habe ſeit zwei Jahren an heftigem 
Blaſenleiden gelitten. Nirgends konnte ich 


wieder zur Geneſung kommen, trotzdem ich 


viele ärztliche Hilfe gebrauchte. Sämmtliche 
Arzneien waren bei meinem Leiden ohne 
Wirkanz und ich ſelbſt gab die Hoffnung auf, 
wieder zur Geſundheit zu gelangen. Durch 
den guten Rath von einem Bekannten gelangte 
ich in den Befig Ihrer Heilmittel. Ich ger 
brauchte 8 Flachen Warner 's Safe Cure und 
4 Flaſchen Safe Pillen und fühle mich jetzt 
wieder wohl und kann meine Arbeiten wieder 
verrichten.“ Franz Stork. Haufen b. Obern 
burg a. M. 

„Allen Denjenigen, welche an derartigen 
Uebeln leiden, wie ich gelitten habe, kann ich 
den Gebrauch von Warner's Safe Cure beſtens 
empfehlen, da mich der Verbrauch von 6 
Flaſchen der Safe Cure von dem ſchmerzhaften 
Uebel eines Blaſenleidens befreit hat.“ W. 
Georgi, Fürth bei Nürnberg. f 

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark 
die Flaſche. Unſere Heilmittel ſind in vielen 
Apotheken zu haben. Wenn Ihr Apotheker 
unſere Medizin nicht hält und auf Ihr Er⸗ 
ſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige man 
uns und werden wir alsdann dafür ſorgen, 
daß Sie damit verſehen werden. H. H. 
Warner u. Ko., 10 Schäfergaſſe, Frankfurt 
am Main. 


Pr ET Tr en 


E. Korallen-Armband wurde Sonntag 
Mittag v. ſog. Pilz bis z. Stadt verloren. 


Das 
B. Bernhard'sche Abzug. geg. Bel. Neuſt., Sirobandſtr. 15.1 2. 


Concurswaaren⸗Lager "BE Zumpfingſtfe N 


Kleiderzeugen, Bezügen, Long⸗Chawls, Tuchen 
und Herren⸗Garderoben 


unter dem Koſtenpreiſe ausverkauft. 


Eliſabethſtr. Nr. 7. 


N N 
GG Be Großer Poſte EEE 


Kleiderstoffe 


und andere Artikel, 
aus einer Coneurs⸗Maſſe angekauft, 


ſoll ſchleunigſt geräumt werden. 


Baumgart & Biesenthal, Neuheiten 
Paſſage 3. hellen Hüten, Neiſe⸗ 


Nr Schutz⸗ und anderen 


Die Beerdigung der Frau Ernestine 
Seelig findet heute Vormittag 9 Uhr 
vom Trauerhauſe, Coppernicusſtraße Nr 281, 
aus ftait. 


Der Vorstand 
des iſrael. Kranken- u. Beerdigungs⸗Vereins. 
— ... denen 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. Mai 
1850 und des 8 143 des Geſetzes über die 
Allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeinde ⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: 


empfehle mein 
groß:s Lager in geſchmackvollen 


Kapothüten 
E runden Hüten, 22 


Blumen und Federn 
BR in oc nie geſebener Pracht, zu wirklich 
billigen, aber äußerſt feſten Preiſen. 


Ludwig Leiser. 
Herren⸗Strohhüte 


und Anabenhüte 
in großer Ans wahl. ag 
Ludwig Leiser. 


SEE 

Das Fahren auf Velocipeden auf den 
öffentlichen Straßen, Plätzen und Wegen 
innerhalb der Feſtun ꝛswerke und innerhalb 
der Paſſagen durch die Feſtungsthore und 
die Feſtungs⸗Glacis, ſowle auf den außerhal 
der Feſtungswerle befindlichen, für den 
öffentlichen Fußgängerverkehr beſtimmten Pro⸗ 
menaden iſt Mena verboten. 


Das Fahren auf Velo:ipeben auf den 
öffentlichen Straßen iſt, ſoweit es nach 8 1 
noch zuläſſig iſt, nur Perſonen geſtattet, 
welche das 14. Lebensjahr vollendet haben. 

Das Wettfahren, das Umkreiſen von 
Fuhrwerken und ähnliche Handlungen, welche s 


Die zuletzt erſchienenen, geſchmack ⸗ 
vollſten 


geeignet ſind, den Verkehr zu ſtören oder 
Pferde ſcheu zu machen, ſind verboten. 
3 


Uebertretungen vorſtehender Beſtimmun⸗ 
gen werden mit Geldbuße bis zu neun Mark, 
im Falle des Unvermögens mit Haft bis zu 
drei Tagen beſtraft. 


2 Jed. Mitt A s 
Fechtverein. Sc 5e fo dl 


Früh⸗Concerte 


am Himmelfahrtstage, Sountag, 
den 22. und am 2. Pfingſtfeiertag 
finden von 6 Uhr früh ab in meinem Lokale 
auf Bromb. Vorſtadt I, Linie ſtatt, wozu 
ergebenſt einladet 


C. Hempler. 


Unterricht i. Weißſtickerei 


wird ertheilt. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


von ganzen Ausſtattungen wird über⸗ 
. Von wem, ſagt die Exped. d. Bl. 


Für meinen Sohn, 14 Jahre alt 
eine Stelle als 05 850 155 


Lehrling 


in einem Droguen⸗ oder Galant 
Waaren⸗Geſchäft Thorn's. wer 
Gustav Schleising, Bromberg. 


Dieſe Polizei Verordnung tritt mit der Hüten F. Schultz. Bromberg, Mottgaſſe 11 
Bekanntmachung in Kraft, in Stelle der 8 i ä 7 — 5 2 - 
Bolizei⸗Berordnung vom 20, Juli 1886, Gothaer Lebensverſicherungsbank. Bändern, Blumen, Federn Ant gerne Brunn eee 311 
welche hiermit aufgehoben wird. 15 a Ein möblirtes Zimmer, nach vorne 

Thorn, den 13. Mai 1887, ER Sonnenſchirmen, u. . Großmann, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis 14. Mai 1887 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Anton Benjamin, S. des Arbeiters 
Stephan Salewski. 2. Hedwig Bertha, T 
des Schiffsbaugehülfen Karl Gramſe. 3 Klara 
Martha, T des Droſchkenbeſitzers Johann 
Mahler. 4. Walter Hermann, S. des Schuh ⸗ 
machers Hermann Zöllner. 5. Paul Richard, 
S, des Maurers Robert Welack. 6. Bruno 
Karl, S. des Schneidermeiſters Franz Röſſel. 
7. Klara, T. des Maurers Anton Stan⸗ 
darsli, 8, Johanna Antonie, T. des 
Tiſchlers Otto Albrecht. 9. Johanna, T. des 
Arbeiters Joſeph Suikowski. 10. Johannes, 
S. des Sattlers Stanislaus Lieciejewski. 


Verſich.⸗Beſtand a. 1. Jau. 1887: 68 270 Perf. mit 510 290 000 Mr. 
Bankfonds „ „ „ . ca. 135 800 000 „ Stroh⸗Matroſen⸗Mützen ꝛc. 
Verſicherungsſumme ausbez. ſeit Beginn ca. 174 700000 „ trafen ſoeben ein. Billigſte Peeiſe bei 
Dividende: 43 % der Jahres⸗Normalprämie nach dem alten, 34 bis ſtrengſter Reellität für gute Waare. 

125 % der Jahres⸗Normalprämie nach dem neuen „gemiſchten“ 

Vertheilungsſyſtem. 

Vertreter der Hauptagentur in Thorn: 


Walter Lanbe ek. 


Unter hohem Protektorat Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. 
Geſammtigewinne : 


te Marienburger 375 000 m. 
Geld Lotterie. 1 a 90 000 Mark. 


Minna Mack Nachflg. 
v 


1 Familienwohnung, zwei 


ME Stuben und Zubehör, im 
interhaufe von fofort zu verm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Wohnung v. 4 heizb. 

Zimm. Entree, Küche und 

Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280, 


SHlaft. 414, 2 Trp. nach vorn if 
1 freunde. möbl. Zim. mit auch ohne 
Penſion v. ſogl. zu vermieth, im Haufe der 
Blumenhalle. 


11. Otto Alexander, S. des Eiſenb.⸗Betriebs⸗ 1 a 30 C00 „ 5 

Sekretärs Guftan Matthaei. 12. Martha 1 a 15000 „ Ein g. m. g. m. ob. od. Bek.b.3,0 Gerftenftr. 134. 

ne) Fine 5 Sophia, T. des Ziehung unwiderruflich 9., 10. und 1. Juni. ; 8 9090 „ 2 M.8.möbl. a, num 3. b. Kl. Ger berſtr. 29. 
Original⸗Looſe a 3 M., ½ Antheile 1,50 M. 17 Mit den neuen Schnelldampfern des 1 e S ian Salmen 508. 5 


b. als geſtorben: 

1. Wittwe Wilhelmine Schroeder geb. 
Thieme, 45 J. 2 Mon. 7 T. 2. Buchhalter 
Alfred Karl Auguſt Gukſch, 47 J. 8 M. 
3. Dachdecker Julius Müller, 26 J. 5 M. 
14 T. 4. Siechenhaus ⸗Inſaſſin Wittwe 
Emilie Pohl geb. Ott, 42 J. 9 M. 8 T. 
5. Eliſabeth Gertrud Toni, T. des Kauf⸗ 
manns Karl Hiller, 2 M. 1 T. 6. Schuh⸗ 
machermeiſterwittwe Emilie Cieſielski geb. 
Schwarz, 72 J. 3 M. 9 T. 7. Schmiedeſrau 


1/, Autheile 80 Pf. (Porto und Lifte 20 Pf.) 
(11 Looſe 30 M.), (11 Halbe 15 M.), (11 Viertel 
8 M.) empfiehlt und verſendet 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


12 a 1 500 „ 


00 „ 


300 „ 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen u Amerika 
EEE 


in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


miethen. 
1 mödl. Zimm. u. Kab. z. verm. Breiteſtr. 309, 
1 große herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
nach dem Neuſtädter Markt und Gerechteſtr. 
belegen, iſt zu vermiethen. 
Kurowski, 
Neuſtädter Markt 188/. 


Ein neurenovirte freundliche Wohnung in 
einem neuen Hauſe zu vermiethen. 
Czarnecki, Jakobſtr. 230 A. 


Marianna Kucharzewski geb. Wisniewski, 2 = 2 
37 J 1 M. 8. Barbier Karl Gieſe, 89 J. | 1 l 5 il Wohnung zu vermiethen Gerechteſtraße 
10 Sante dei Fe. 1 J. f 8. | Buchdruckerei der,, Thorner OstdeutschenZtg.“ || % don Bremen i ISA BE ureymaki. 
11. eee de Marianna Biel S — — — — 
ski, 70 J. 8 i i ® IIIa = gen» 
= ph 05, W Simon Barnaß — >) ft af ien 1 grosser Laden geiſtſtraße zum 
0. zum ehelichen Aufgebot: 4A fi ti | * . 1. Oktober zu vermiethen. — 2Repoſitorien 
1. Sergeant Hermann Pohl zu Thorn Mer Igung | 55 mit Schiebeſenſter u. Tombank faſt 
und Auguſte Amanda Liedtle zu Kompania : I Au ſt ralien neu, billig zu bat. ©, Szezypinski. 4 
2 Dirhbler Group eee Be sämmtlicher 1 Se el Die Bel⸗Etage Unks, 4 Zimmer u. allem A 
arianna Staniszewski. 3. Ar eiter Johann — . Zubehör, alles neu renoviert, von ſofort. 
Dölfiemeti und Eda MWeatuy, Beibe zu -| Druckarbeiten Südamerika Weis Kalli de Beibet. 72 
Bialuttendorf. 4. Tiſchler August Biſt und eh Woh. v. 2 Stuben und Tuche jolort zu 
Amalie Lina Galley, beide zu Berlin se: Ä Näheres bet 1 verm. Fiſcherel am Wäldchen. Roſſol 
5. Rechtsanwalt Bernhard Friedrich Schlee ın 2 F. Mattfeldt Tmöbl. Zim. zu bermt. Sanlerir 410.1. 
und Lehrerin Martha Anna Marquard: Schw Buntd k sen 0 4 De. . zu e. Sähülerfie. 410, J. 
6. Gutsadminiſtrator Ernſt Ferdinand Contag Arz- u. untdruck. 5 erin NW., Platz vor dem neuen Thor la. Ein großer Laden nebſt zwei Heinen 
Se . ne enafls angrenzenden Zimmern und zwei kleine 
autenburg. 7. Praktiſcher Arzt Dr. Szolem] ® 1808 Bromberg 1808. 8 x 
Sronomät zu chmee Jpeg Ber e e eee an 22 Ken, at , e 
nat n ne er Ramıyı nelle u. saubere Ausführung. Billige Preise. 9 8 neid 85 Kan 4 ben Herren Bäter⸗ 
n le d de 7 N e * l ider. meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
Fahl e 10, 5. 6 Lau . | Atelier mann J. Menczarski. 
er . Krone un ; ü 2 
sa 11 Ebay du Miele zu * Soeben erschienen 4 Zahnersnte, Zahn- 0 580 i Anme derm. = a 2 
orn. 11. Kutſcher Franz Muſalewski zu Er füllu 8. w. 8 un 
Saen und Valeria Janskowski . ——— NEU ESTER — — a 1 Zwei A. Krumm, Strobandſtr. 82, 
rzywna. dbl. Zimmer mit Burſchengelaß von 
d. ehelich find verbunden R 2 ſofort z. verm. Neuft, Markt 147/48 Ul. 
1 . 1 Seed. & l U I 9 8 Mi at a | 0 9 r Mödl Zim. Gerberfit, 277/78, 9 Tr. n. b 
8 2 er 2 24 2 * m 4 2 N — SINN —————— — * 
giennig 35 Siebe Abra - 45 19 von Bergmann & Co., Dresden, Kirchliche Nachrichten. 
re e een 8 dialſen der im In- und Auslande erscheinenden 8 2 s predigen: 
4, Arbeiter Peter Szezepankiewi z mit Mas 7 g N N 5 Iu der altſtädt. evang. Kirche. 
rianna Blazejewiez. 5. Arbeiter Stanislaus Zeitung en, Journale und Zeitschr iften je II. 1 Himmelfahrt. 
3 7 en e e eee 
utkowski mit Anna Ehrlichmann. 8 
9 ½ Uhr: N i 
Ge en Heiſerkeit, ee N U D 0 L F Mi 0 >) 5 E ac bel redet e te 
9 Krampf⸗, Keuch⸗ und Sti Annoncen-Expedition offerire billigſt ab Weichſelufer. Let Abends 6 Ubr: Herr Bf 3 ug 2 
Hermann eetz. n r: Herr Pfarrer Jacobt. «> 


Huſten giebt es kein beſſeres 

en Een 

d arrh, C. A, Bosch’schen 
Jenchelhonigſyrup. 


Alle in echt zu haben in Thorn 
bei Hugo Claass u. Heinrich Net. 


€ BERLIN SW., Jerusalemer Strasse 48 N 
Ju Thorn vertreten durch Robert Goewe. N 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſuchen von 


Friſche In owrazlawer Schmerzloſe 
Soole u. Mutterlauge Zahnoperationen, e e ee del en 


ME" 2. tücige WER 
Schneidemüller, 


Vor- und Nachmittag Kollekte für die Swecke 
der evang. Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung. 


In der neuſtädt. evang. Kirche. 
Himmelfahrt. 
und Abendmaßl 


Morgens 7 Uhr: Beichte 
für beide Gemeinden. 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 


Beichte und Abendmahl nach der Predigt, 


ee Lift wieder vorräthig. dieſes Blattes. h : ießen. 
eee, , vr 
Plomben, Zahn⸗ und Th Ein Schachtmeiſter Sr | | 
Mundkra fh it Thürenund enſter, Plomben. mit 20 Arbeitern ae u 
ig A e en 1 ae Alex Loewenson wird ſofort geſucht. Chr. Sand Vormittag . Beton Rehm. 
D 5 * . c 2 i f 8 r: 0 
Königl. belg. approb. Zahnarzt. Neuſtodt Nr. 13. ; Culmer - &ir. i Er _ ee lan > 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu frav Kaſchade in Thorn. 


TTT. ͤ AAA 
Drud und Derlqag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Beitung (M. Schirmer) in Thorn. 


